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SRefetooirS abhelfen, baS tn Schoren erftellt werben
foQ. SerettS ift bem ©emelnberat non ber ®aS» unb
SBaffetfommiffion ein oon £ettn Ingenieur iRpfet
tn Sern ausgearbeitetes tßrojeft unterbreitet worben.
®tefeS ßelß ein Aefetoiir non 2000 m® Inhalt oor
unb bringt u. a. folgenbe Serbeffetungen: 1. ®te @e=

brauchSwaffetrefetoe lteigt um 0,107 m® pro Ropf auf
0,360 m"; ble Söfthreferoe wirb oerboppelt. 2, ®te
®rucfoerhältnlffe In gang Sangentbai, bauptfädjlidb aber
In ©dfjoren, werben bebeutenb oerbeffert. 3. ®a8 Sßaffer
fann richtig aufgefpetdjert werben; eS gebt nid^t mehr,
®te otelfadb bis anbin, buteh Überlauf o trioren. ©etne
Ausführung ïommt inïlujioe bie Stiftungen unb bte

©infefcung einer neuen ^3umpe im ^umpwerf auf 305,000
granten gu fteben. Sßenn bie Setjörben unb bte Stimm»
berechtigten bem $rojeft guftimmen, foK im SJlonat ®ep>
tember an feine Serwirfltchung gefdjritten werben.

Ainhenrenooation in ®hunßctten (Sern). ®ie
Rirche tn 2:b«irfietten ift tn ibrem Qnnern renooationS»
bebürftig. @S würbe gur ®urcbfübrung ber Sftenooation
etne neungliebrige Rommiffion beredt mit #etrn Rirch-
gemetnberatSpräftbent Senger, Sahmilhof, an ber ©pifje.
Seoor bie Rommiffion etnem Architeften einen luftrag
erteilt, wiU fie einige renooterte Rircßen im Sernbiet be=

füä)eri, bamit ßch jebeS SDtitglteb ein ungefähres Silb
rna^en tann. ®aß fie ben heimeligen, freunbüchen unb
ruhigen ©harafter behalten muff, ben äußerer Sau unb
Sage oon ihr forbern, ift ber Rommiffion oon oorn»
berein Mar.

©icljßStte Rüßnacht ont Stgi. (Rorr.) luf bem

gabtifareal tn Rüfjnadjt am fKigi gelangt nad) ©nbtermtn
für ©tnfprachen betreffenb Saugefpann, 25. luguft, etne

©rweiterung unb Aufbau ber ©idhßätte gur
Ausführung. Saubett: ©iegwart & @o. A.-®., ©laS»
fabrit, oertreten burcb ArchiteftQ. Ißeter, RfißnadEß.

SauUdjeè aus Heuhaufen (Schaffhäufen). ®te pri>
oate Sautätigfett, bte tn ben legten labten eher ins
©tocten gertet, ift im oergangenen Saht wieber etwas
aufgelebt; eS würben 21 ©tnfamiltenhäufer unb gwet
SJlebrfamilienbäufer erftellt. @tn oermebrter SDBohnungS»
bau wirb aber immer brtngenber, ba ber SBobnungSgu»
wachs flat! hinter ber SRachfrage gurüctbleibt.

®et ©emeinbe tommen bie erheblichen ©teueretn»
nahmen febr gu flatten, ftebt fie boch, trofc einem tabel-
loS ausgebauten ffitraßenneh, oor weiteren großen Auf»
gaben namentlich tnbegug auf SerfehrSoerbeffe»
rung, ©o foH tn Setbinbung mit bem Staat unb ber
®eutjc!jen AeidfjSbahn bte Straßenunterführung beim
Aheinhof, bte eine ftänbige ©efabrenqueOe bilbet, oer»
breitert werben. ®le Schaffung etneS AutoparfplafceS
im gentrum ber ©emetnbe ift brlngenb notwenbig. @S

ift bereits etne Stegenfchaft angefauft worben; bas bar»
aufftebenbe £>auS wirb bemnächft ntebergelegt, um barauf
eine ißarfterungSmögllchfelt gu fchaffen. Auch ©tragen»
unb RanalifationSbauten für Auffdjlleßung oon
neuem Saugelänbe finb notwenbig.

©ine wohlgelungene Umbaute in ©t, ©alten. 3n
bte Rette ber in letter 3elt in @t. ©allen glüdfllch unter
®ach unb gadh gebrachten ©afé-Umbauten reibt fidb
neueftenS auch bas ©afé ©fchtoenb an ber ©oltatb»
gaffe. ©S war für bte ausfühtenbe Saußtma, bieAtchi»

Leder-Riemen

Balati-Rlemen

Teohn.-Leder

t eft en 9Bin g el er & Surf bar bt, @t. ©allen, leine

Seidbtigîeit, aus bem fdbon alten Sau ein mobetneS @ta-

bliffement gu fchaffen, mußten boch für bie untern Ata.
lichîeiten große Quantitäten ©rbe ausgehoben werben;
bann fteüte auch bie ©tnrichtung ber 3entralheigung im

'
gangen fpaufe unb bte Umänberung ber Steppen» unb

Toilette Anlagen große Anforberungen. ©bt Aunbgang
burdb bas £au8 geigt im ReQer neue, große Anlagen fût

Rüblräume, SBetn» unb SterEeHer, Sorratsfammer, gene,

rung, Sabe.©lnrichtung für bas ißetfonal ufm. Son

bem bcinteligen ©afé im parterre unb ber gleichfalls
ebener ©tbe tiegenben, freunbltch helfen Ronbitoret fährt
ein fchöner Aufgang mit ben fehenSwerten 3Banbma[e<

reten beS ©t. ©aller RünftlerS ©tienne ïadfj in ben Saal

beS erften ©tocfeS, ber mit fetner grünlichen ®toffbe>

fpannung ber SBänbe, ber IRußbaumtäfetung unb ben

tntereffanten ®edtenornatr.enten, bie Ralenbergetchen beS

gangen 3ah*eS barfteüenb, eine Sterbe beS gangen S3aues

bebeutet. ®te oorbilbltchen fanitären ©tnrichtungen unb

bie Sentilation beS ©aaleS machen bas ©afé mit feinet

hübfehen SnnenauSftattung gu einem ber mobetnßen unb

behagltchften biefet Art. SReugeitliche Säcferel» unb Ron»

bitoret-Sinrichtungen unb bte eleftrifche Rüche oeroott»

ftänbigen bie fehr gelungene Umbaute, an ber nun fdhon

fett 9ieujahr währenb 5£ag unb Stacht gearbeitet worben ift.

Hir<heurenooation in äBeefen. ®te Eatholifche Rirch»

gemetnbe hat bie äußere Aenooation ihrer altehr»

würbigen @t. 3JiarttnSfitche im Roßenooranfchlag w>Ji

35,000 gr. befchloffen unb mit ber Ausführung St#
telt ©chäfer betraut. ®te Rirchgemetnbe iß In bet

Sage, bie Saufoften Innert 10 fahren ohne ©teuerer"

höhung unb ohne SeanfprudEjung etner ©uboention auS

bem 3e"tralßeuererträgniS abgutragen.

SaultcheS ans SWalofa (©raubünben). ®te nw«

^pbrantenanlage mit SBafferoetforgung geht bet

SoHenbung entgegen. ®te Ingenieurfirmen ©olca unb

©tauber tn ©h«r haben bas bßrojeft gur
hett ber Auftraggeber ausgeführt. ®ie Anlage war ehe

•Jtotwenbigfeit für ben bebeutenben Rurort; burth bte

©olibarität oder intereffterten Rretfe fam baS SSBerf jn<

ßanbe, eS wirb ber ©emetnbe gum ©egen gereiche".

Auch fonft herrfcht rege Sautätigfett am Dt«,

©efreulidh ift eS, baß gertengäfte ftch in SWaloja

ftätten ft|affen, SiUen bauen, um Qahr für Saht iF
fchönßen Sage tn 9Jlaloja gu oetbringen.

in
3m Quartier ©nge. SJo auf alten|©tabtpläne"bj

SBoHiShofer ißörtlein mit etnem ffußgängerfteg übet m

©changengraben unb bie nach bem Slei eher weg W'

fprlngenbe etße Aaoelineber ©tabtbefeftigung etngegetch '

finb, wo oor balb hunbert fahren bte Sleitherwegt'to

erftellt würbe, ootlgtehen fich in einer furgen 3^'^"
.;

burchgretfenbe Umgeßaltungen. ®er an baS oor r
fahren begogene große ©efchäftShauS gum ,,©th«"Sfî^'(
anfchließenbe Sörfenneubau wirft, feit er oom ©etuft®

oollßänbig befrett iß, troh feinen wuchtigen
ungemetn ruhig, oornehm. ®iefer ©Inbrudf w«®

erhöh*/ erß einmal bie bem Setfeljr ni(h' ®
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Reservoirs abhelfen, das in Tchoren erstellt werden
soll. Bereits ist dem Gemeinderat von der Gas- und
Wafserkommiffion ew von Herrn Ingenieur Ryser
in Bern ausgearbeitetes Projekt unterbreitet worden.
Dieses sieht ein Reservoir von 2000 Inhalt vor
und bringt u. a. folgende Verbesserungen: 1. Die Ge-

brauchswafserreserve steigt um 0.107 pro Kopf auf
0,360 m"; die Löschreserve wird verdoppelt. 2. Die
Druckverhältnisse in ganz Langenthal, hauptsächlich aber
in Schoren, werden bedeutend verbessert. 3. Das Wasser
kann richtig aufgespeichert werden; es geht nicht mehr.
Die vielfach bis anhin, durch Überlauf verloren. Seine
Ausführung kommt inklusive die Zuleitungen und die

Einsetzung einer neuen Pumpe im Pumpwerk auf 305,000
Franken zu stehen. Wenn die Behörden und die Stimm-
berechtigten dem Projekt zustimmen, soll im Monat Sep-
tember an seine Verwirklichung geschritten werden.

Kirchenrenovation in Thvnstette» (Bern). Die
Kirche in Thunstetten ist in ihrem Innern renovations-
bedürftig. Es wurde zur Durchführung der Renovation
eine neungliedrige Kommission bestellt mit Herrn Kirch-
gemeinderatspräsident Jenzer, Batzwilhof, an der Spitze.
Bevor die Kommission einem Architekten einen Auftrag
erteilt, will sie einige renovierte Kirchen im Bernbiet be-

suchen, damit sich jedes Mitglied ein ungefähres Bild
machen kann. Daß sie den heimeligen, freundlichen und
ruhigen Charakter behalten muß. den äußerer Bau und
Lage von ihr fordern, ist der Kommission von vorn-
herein klar.

Eichstätte Kiißnacht am Rigi. (Korr.) Auf dem
Fabrikareal in Küßnacht am Rigi gelangt nach Endtermin
für Einsprachen betreffend Baugespann, 25. August, eine

Erweiterung und Aufbau der Eichstätte zur
Ausführung. Bauherr: Siegwart à Co. A.-G., Glas-
fabrik, vertreten durch Architekt O. Peter, Küßnacht.

Bauliches aus Neuhauseu (Schaffhausen). Die pri-
vate Bautätigkeit, die in den letzten Jahren eher ins
Stocken geriet, ist im vergangenen Jahr wieder etwas
aufgelebt; es wurden 21 Einfamilienhäuser und zwei
Mehrfamilienhäuser erstellt. Ein vermehrter Wohnungs-
bau wird aber immer dringender, da der Wohnungszu-
wachs stark hinter der Nachfrage zurückbleibt.

Der Gemeinde kommen die erheblichen Gteuerein-
nahmen sehr zu statten, steht sie doch, trotz einem tadel
los ausgebauten Straßennetz, vor weiteren großen Auf-
gaben namentlich inbezug auf Verkehrsverbesse-
rung. So soll in Verbindung mit dem Staat und der
Deutschen Reichsbahn die Straßenunterführung beim
Rhetnhof, die eine ständige Gefahrenquelle bildet, ver-
brettert werden. Die Schaffung eines Autoparkplatzes
im Zentrum der Gemeinde ist dringend notwendig. Es
ist bereits eine Liegenschaft angekauft worden; das dar-
aufstehende Haus wird demnächst niedergelegt, um darauf
eine Parkierungsmöglichkeit zu schaffen. Auch Straßen-
und Kanalisationsbauten für Aufschließung von
neuem Baugelände sind notwendig.

Eine wohlgelungene Umbaute in St. Gallen. In
die Kette der in letzter Zeit in St. Gallen glücklich unter
Dach und Fach gebrachten Cafe-Umbauten reiht sich
neuestens auch das Café Gschwend an der Goliath-
gasse. Es war für die ausführende Baufirma, dteArchi--

tekten Winzeler à Burk hardt, St. Gallen, keine

Leichtigkeit, aus dem schon alten Bau ein modernes Ein-

blissement zu schaffen, mußten doch für die untern Räum-

lichkeiten große Quantitäten Erde ausgehoben werden;
dann stellte auch die Einrichtung der Zentralheizung im

'
ganzen Hause und die Umänderung der Treppen- und

Toilette Anlagen große Anforderungen. Ew Rundgang
durch das Haus zeigt im Keller neue, große Anlagen sül

Kühlräume. Wein- und Bterkeller, Vorratskammer, Feue-

rung, Bade. Einrichtung für das Personal usw. Von

dem heimeligen Cafe im Parterre und der gleichfalls
ebener Erde liegenden, freundlich hellen Konditoret führt
ein schöner Aufgang mit den sehenswerten Wundmale-
reien des St. Galler Künstlers Etienne Tach in den Saal

des ersten Stockes, der mit seiner grünlichen Vtofsbe-

spannung der Wände, der Nußbaumtäferung und dm

interessanten Deckenornamenten, die Kalenderzetchen des

ganzen Jahres darstellend, eine Zierde des ganzen Baues

bedeutet. Die vorbildlichen sanitären Einrichtungen und

die Ventilation des Saales machen das Cafe mit seiner

hübschen Innenausstattung zu einem der modernsten und

behaglichsten dieser Art. Neuzeitliche Bäckeret- und Kon-

ditoret Einrichtungen und die elektrische Küche vervoll-

ständigen die sehr gelungene Umbaute, an der nun schon

seit Neujahr während Tag und Nacht gearbeitet worden ist.

Klrcheurenovatiou in Weesen. Die katholische Kirch-

gemeinde hat die äußere Renovation ihrer altehr-

würdigen St. Marttnskirche im Kostenvoranschlag von

35,000 Fr. beschlossen und mit der Ausführung Archi-

tekt Schäfer betraut. Die Kirchgemeinde ist in der

Lage, die Baukosten innert 10 Jahren ohne Gteuerer-

höhung und ohne Beanspruchung einer Subvention auî

dem Zentralsteuererträgnis abzutragen.

Bauliches aus Maloja (Graubünden). Die im
Hydrantenanlage mit Wasserversorgung geht der

Vollendung entgegen. Die Ingenieurfirmen Solca und

Stauber in Chur haben das Projekt zur Zufrieden-

heit der Auftraggeber ausgeführt. Die Anlage war eine

Notwendigkeit für den bedeutenden Kurort; durch du

Solidarität aller interessierten Kreise kam das Werk zn-

stände, es wird der Gemeinde zum Segen gereichen.

Auch sonst herrscht rege Bautätigkeit am Or»

Erfreulich ist es, daß Fertengäfte sich in Maloja Hew-

stätten schaffen, Villen bauen, um Jahr für Jahr ih"

schönsten Tage in Maloja zu verbringen.

Bautätigkeit in Zürich.
JmQuartierEnge. Wo auf altenjStadtplänen

das

Wollishofer Pörtletn mit einem Fußgängersteg über »e

Schanzengraben und die nach dem Bleicherweg
springende erste Raveline der Stadtbefestigung àgeM '

sind, wo vor bald hundert Jahren die Bleicherwegw
erstellt wurde, vollziehen sich in einer kurzen ZeM"
durchgreifende Umgestaltungen. Der an das vor z«

Jahren bezogene große Geschäftshaus zum »SchanM
anschließende Börsenneubau wirkt, seit er vom Gerüst«

vollständig befreit ist, trotz seinen wuchtigen AusnB.

ungemein ruhig, vornehm. Dieser Eindruck wm>

erhöht, wenn erst einmal die dem Verkehr nicht «

kUernen
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gemad^fetie ©leidherroegbtücfe oerbreltert ift. 3m legten
grühiah* ift baS ftattlidfje „©oßharbhauS" auf bem Unten
©dfjanjengrabenufer ntebergelegt morben, unb fdfjon er»

bebt fldf) an fetner ©teile ber bis jum ®adhftocf oorge
fc^rittene Stohbau für ein noch ftattttc^ereS unb Oberes
SeßhäftShauS, beffen Ardhiteftur ju bern mächtigen 9kdf)-
bar, ber ©örfe, red^t gut paßt. Unb nun wirb ba8 ®egen«
fiücf be8 alten „©oßbarbßaufeS", ba8 Çau8 ber 3ratnglt
apothele an ber ©dte ©leldherroeg--®lärntfdhftraße, eben.

faHS niebergelegt, um einem Neubau für ©efdhäftSjroecfe
sßlafc ju maiden, ©o gefialtet ftd) ba8 ©InfaBStor oom
erften jum jmetten ©tabtfretS marfant, wuchtig. ®a er»

gibt eS fleh oon felbft, baß bte alten, ntebern ©ebäube,
bte ber fJtorbfeite be8 Innern ©leldjetroegeS entlang laufen,
ben gorbetungen beS ©etfehrS ebenfalls welchen mfiffen.
Sie jlnb auf bem oon ®. ©reltlnger 1814 fetner Sater
ftabt geroibmeten pan ber ©tabt Qüricb oorgemerft.
®te für bie balbige ©efettigung biefer Läuferreihe unb
ble ©erbretterung be8 ©letdfjerroegS nötige Krebitforbe»
rung ift nom ©tabtrat beretts aufgefteUt.

An ber Innern 2Baf fenplaßftraße, ber einfügen
Lintergaffe, wirb ba8 leßte ©artenlanb ber Seutholbfdfjen
gabrif überbaut. ®emnädhft foH auch im großen San*
boltfcben Dbftbaumgarten, ©dte ©eberftraße»©ranbfdhenfe
ftraße, bte Übetbauung ihren Anfang nehmen.

3m Quartier Piebifon. ©is heute bilbet un
terhalb beS gußeS be8 ötlibergS bte Lalbenftraße bte

nächfte fahrbare Queroerbtnbung jroifdfjen Uetliberg. unb
SirmenSborferftraße unb auch für bie gußgänger befiehl
nur ein biretter ©erbtnbungSweg oom AlbiSgütll über
ben Solbenhof, grtefenberg, ®öltfdhi nadh bem ®itemll.
Seit 3aßr unb Sag mar aBerbtngS etne neue ©traße
In ben pünen etngejetdhnet, aber e8 galt begreifïic^er=
œetfe brtngenbere pobleme ju löfen. SDBohl mürbe mit
bem ©au ber ötltbergftraße unb be8 StamS ein tleinel
ïeilftûdt ber „©dhroeighofftraße" gegen ben grauentalroeg
hin begonnen, bodh hotte e8 babei fein ©eroenben, benn
bie furje ©treble genügte für bte ©tnfahrt ber SBagen.
®rft als bte @igenhelm»@enoffenfdhaft oberhalb be§ ifrae«
litifdhen gtiebhofeS an bte ©rfieüung be8 neuen 2Bohn--
quartiers ging, führte bte ©tabt ba8 erfte größere Setl«
ftüct ber ïûnftigen ©dhroetghofftraße oon ber ©irmenS
borferftraße bis uadh bem ©orrroeg burdh, ju gleicher
Seit mürbe audh etn fdhöaer gußmeg gebaut jur ©er
Mnbung mit bem füblidhen Seilftüct ber ©dhraelghofftraße
im AlbiSgütli.

9118 fldf) Infolge beS rafdhen AuSbehnenS ber 2Bohn»
folonten im griefenbergquarlter mit jahlretdher ©eoölfe»
wng bte ©rfteHung etneS ©dfjulhaufeS als brtngenb er»
mieS, gelangte etn roettereS Setlftüct ber ©dhroeigbofftraße
Smifdhen ©orrmeg unb ©adhtobelftraße jur Ausführung ;
eoenfo mürbe ber ©orrmeg oon ber ©dhmetghofftraße
abwärts bis ju bem neuangelegten „©ehrenljoljroeg" auS»
flebaut, ber gegenüber bem grtebhofeingang tn bie grte»
fettbergflraße etnmünbet. ïtun ift audh baS leßte ©tüdE
iwtfdßen ©adhtobelftraße unb Legianroanbroeg In Angriff
httommen morben, baS Innerhalb 3 Ponaten ooflenbet
merben foH. ®amit mtrb bann etne birelte ©erbtnbung
jjon AlbiSrteben unb bem Amt her über bte Ütliberg.
maße nadh bem ©ihltal fomte nadh @"9® "bb 2BoBiS»
Wen unter Umgehung beS Innern SetleS oon SEBtebifon
wgefteüt fetn. ®tefe mirb aHerblngS erft redht jur ©ei
mng lommen, menn einmal bie lüngft geplante gortfeßung
?" ®ießhübelftraße nadh bem ©orrmeg unb ber ©dEjwetg»

i]maße erfolgt fetn mirb. ®a ber ©orrmeg oon ber
"Oamftraße meg bis jum ©ehrenholjroeg htuauf pioat-
^

9 'ft unb bte Anftößer fetn Qntereffe am Ausbau
«1« ©tredte jetgen, mirb eS wohl nod) geraume Qett
au«n, bis enbltcb audh hier einmal etne Anbetung ge<

®agt mirb. X - -

3n SBipfingen. 3n ben leßten Pönalen flnb In
SBipftngen mehrere ÜReubautengruppen entftanben. ©e<
fonberS im ©ebtet jroifdjjen Stöfbhibadh» unb 9torb<
ftraße ift lebhaft gebaut morben. 3m fiäufetblocf bei
ber SRorbbrüdte foil ber erfte Slno btefeS ftarf beoölferten
QuartterS eingerichtet werben. ®aS erhöhte terrain an
ber unteren ©öfdhibadh« unb |>önggetfttaße ift abgetragen
unb tn etne ©augrube oermanbelt morben, aus ber ßdh
nadh @lnbau ber gunbamente baS ©olfs« unb Sitdhge»
metnbehauS SBipfingen erheben mirb. ®tefer teprüfen»
tatioe ©au, ber gegen bte 9töfdEjibadhfttaße burdh einen
redhtedfigen türm oon adht ©todtmerfen abgefdhloffen
mirb, foH neben ben firdjltdhen ©äumen audh etne SBirt»
fdhaft, Sefefaal unb ©itjungSjimmer, etn tßoftlofal, etne

©anfftltale unb ©aberäume enthalten. ®te beftehenbe
Sinbetfrippe mirb burdh einen Sleubau erfefct, ber mit
bem ©emetnbehauS in ©erbtnbung gebracht mirb. ®er
©orplafc, auf bem bte alte Älnbetfrippe fleht, wirb tn
etne öffentltdjje Anlage oermanbelt. Oberhalb beS Sirdfj=
gemetnbehaufeS mtrb eine neue Quartterftraße burdh»
führen, bte tn etner Äuroe nadh ber ®orfftraße anftetgt
unb neues ©aulanb erfdhlteßt.

©in neues, etnheltltdh bebautes Quartter ift an ber
fJtorb-, SBaib» unb Sehenftraße entftanben. ®te aus je
jmel ®oppelhüufetn gebilbeten SBohnblödte flnb tn ber
ffarbe harmonifdh gegenetnanber abgetönt. ®te Läufer
an ber Storbftraße flnb bretftödfig, an ber Sehenftraße
aber herrfdfjt beretts ber gladjbau, b. h- etnftödtige ©au«
art mit ausgebautem ®adhgefd(joß. ©ämtlldhe Läufer
haben ©orgärten. ®te Sehenftraße ift nun bis jur Storb»
ftraße mit breiter galjtbahn unb jmet ïrottoirS auSge»
baut. ®te gortfeßung ber beftehenben Sehenftraße unter»
halb ber Rtrdhe Pipftngen bilbet bte ©udfjeggftraße, bte

am neuen ftäbtifdfjen SBafferreferooir unb an etner neuen
SSBohnfolonte oorbei nadh bem ©udfjeggplaty unb roetter
nadh ber ©dhaffhauferftraße führt. ®te untere ©udjjegg»
ftraße, bte rote bie obere etn AuSbauproftl oon 7,5 m
Fahrbahn mit jroei SrottoirS oon je 3,5 m ©reite auf»
roetft, geht ebenfalls ber ©ollenbung entgegen. 3» wenigen
SBodfjen wirb alfo bie neue burdhgehenbe ©erbtnbung
oon ber äußern fltorbftraße bis jum Pildfjbudf befahren
werben fönnen.

©enoffenfdhaftlidhe Neubauten inSBolliS«
h o f e n. ®ie ©emetnnüßige ©augenoffenfdhaft in Süridfj 2,

an beren ©piße als päjlbent g. tßonnet fteht, h«i
tn ben leßten jmel 3ah*en burdh ben Ardhiteften A.

Lub er »©utter an ber AlbiS« unb £annenraudf)ftraße
etne ÎRet^c ftattlidher Pehrfamilienhäufer erfteBen laffen,
bte bem ftetS roathfenben Quartter jur 3i®ï^® gereldjjen.

3n bem juerft erbauten ©lodE an ber AlbiSftraße iß baS

mobern etngeridfjtete ©ab IBoBiShofen untergebracht, baS

ftdh etneS regen 3ufo*udh®3 erfreut. 3m leßten fahr
tonnten 45 SBohnungen bejogen werben, auf 1. Dttober
beS laufenben 3af)te8 werben tn ben anfdhlteßenben
Neubauten weitere 36 SEBohnungen berettftehen.

®te ©enoffenfdhaft trägt ßdh nun mit ber Abftdfjt,

auf bem oon ber ©atn«, SBadhtel», projeftterten ©peer«

unb grohalpftraße begrenjten ©elänbe, etner ber fdhönßen,

ttadh unoerbauten Sagen oon SSBoUiShofen, etne Kolonie
oon 44 ©Infamiltenhäufern unb 2 Pehrfamilienhäufern

ju errichten. Um einen möglich ft großen ©auabftanb unb

bamit bte Anlage großer ©rünßädhen ju erjlelen, routbe

bem StelhenhauS ber ©orjug gegeben. ®te Kolonie wirb
jldh aus oter SängS» unb oter Querrethen oon je oter

bis fedhS Läufern jufammenfeßen unb wirb oon Bretten

Quarttermegen mit AHeebäumen burdhjogen fetn. ©In

©lodt fteHt ©erfudhSbauten bar, bei benen aße feeßs

3immer auf einem ©toetmerf Itegen. 3" jebem Laufe
gehören 2 bis 4 Ar ©artenlanb. ®le ©infamiltenhäufer

enthalten 5 unb 6 3immer, bie Pehrfamilienhäufer
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gewachsene Bleicherwegbrücke verbreitert ist. Im letzten
Frühjahr ist das stattliche „Boßhardhaus" auf dem linken
Schanzengrabenufer niedergelegt worden, und schon er-
hebt sich an seiner Stelle der bis zum Dachstock vorge
schrittene Rohbau für ein noch stattlicheres und höheres
Geschäftshaus, dessen Architektur zu dem mächtigen Nach-
bar, der Börse, recht gut paßt. Und nun wird das Gegen-
stück des alten „Boßhardhauses", das Haus derZwingli
apotheke an der Ecke Bleicherweg-Glärnischstraße, eben-

falls niedergelegt, um einem Neubau für Geschäftszwecke
Platz zu machen. So gestaltet sich das Einfallstor vom
ersten zum zweiten Stadtkreis markant, wuchtig. Da er-
gibt es fich von selbst, daß die alten, niedern Gebäude,
die der Nordseite des innern Bletcherweges entlang laufen,
den Forderungen des Verkehrs ebenfalls weichen müssen.
Sie sind auf dem von D. Breitinger 1814 seiner Vater
stadt gewidmeten Plan der Stadt Zürich vorgemerkt.
Die für die baldige Beseitigung dieser Häuferreihe und
die Verbreiterung des Bleicherwegs nötige Kreditforde-
rung ist vom Stadtrat bereits aufgestellt.

An der innern Waffenplatzstraße, der einstigen
Hintergafse, wird das letzte Gartenland der Leutholdschen
Fabrik überbaut. Demnächst soll auch im großen Lan-
doltschen Obstbaumgarten, Ecke Bederstraße-Brandschenke
straße, die Äberbauung ihren Anfang nehmen.

Im Quartier Wiedikon. Bis heute bildet un
terhalb des Fußes des Qtlibergs die Haldenstraße die

nächste fahrbare Querverbindung zwischen Uetliberg- und
Birmensdorferstraße und auch für die Fußgänger besteht
nur à direkter Verbindungsweg vom Albisgütli über
den Kolbenhof, Friesenberg, Döltschi nach dem Triemlt.
Seit Jahr und Tag war allerdings eine neue Straße
in den Plänen eingezeichnet, aber es galt begreiflicher-
weise dringendere Probleme zu lösen. Wohl wurde mit
dem Bau der Mlibergstraße und des Trams ein kleines
Teilstück der „Schmeighofftraße" gegen den Frauentalweg
hin begonnen, doch hatte es dabei sein Bewenden, denn
die kurze Strecke genügte für die Einfahrt der Wagen.
Erst als die Eigenheim-Genossenschaft oberhalb des israe-
litischen Frtedhofes an die Erstellung des neuen Wohn-
quartiers ging, führte die Stadt das erste größere Teil-
stück der künftigen Schweighosstraße von der Birmens
dorferstraße bis nach dem Borrweg durch, zu gleicher
Zeit wurde auch ein schöner Fußweg gebaut zur Ver
bindung mit dem südlichen Teilstück der Gchweighosstraße
im Albisgütli.

Als sich infolge des raschen Ausdehnens der Wohn-
kolonten im Friesenbergquarlier mit zahlreicher Beoölke-
mng die Erstellung eines Schulhauses als dringend er-
wies, gelangte ein weiteres Tetlstück der Schweighofstraße
Wischen Borrweg und Bachtobelstraße zur Ausführung;
ebenso wurde der Borrweg von der Schweighofstraße
abwärts bis zu dem neuangelegten „Gehrenholzweg" aus-
gebaut, der gegenüber dem Friedhofeingang in die Frte-
senbergstraße einmündet. Nun ist auch das letzte Stück
Mschen Bachtobelstraße und Hegianwandweg in Angriff
genommen worden, das innerhalb 3 Monaten vollendet
werden soll. Damit wird dann eine direkte Verbindung
van Albisrieden und dem Amt her über die Ütltberg-
maße nach dem Sihltal sowie nach Enge und Wollis-
Hafen unter Umgehung des innern Teiles von Wiedikon
hergestellt sein. Diese wird allerdings erst recht zur Gel
mng kommen, wenn einmal die längst geplante Fortsetzung

eßhübelftraße nach dem Borrweg und der Schweig-
erfolgt sein wird. Da der Borrweg von der

^uhlftroße weg bis zum Gehrenholzweg hinauf Privat-
?.êg 'st und die Anstößer kein Interesse am Ausbau
mer Strecke zeigen, wird es wohl noch geraume Zeit
au«r>, bis endlich auch hier einmal eine Änderung ge-

vagt wird. à -

In Wipkingen. In den letzten Monaten sind in
Wipktngen mehrere Neubautengruppen entstanden. Be>
sonders im Gebiet zwischen Röschibach- und Nord-
straße ist lebhaft gebaut worden. Im Häuserblock bei
der Nordbrücke soll der erste Kino dieses stark bevölkerten
Quartiers eingerichtet werden. Das erhöhte Terrain an
der unteren Röschibach- und Hönggerstraße ist abgetragen
und in eine Baugrube verwandelt worden, aus der sich
nach Einbau der Fundamente das Volks- und Kirchge-
meindehaus Wipktngen erheben wird. Dieser repräsen-
tative Bau, der gegen die Röschibachstraße durch einen
rechteckigen Turm von acht Stockwerken abgeschlossen
wird, soll neben den kirchlichen Räumen auch eine Wirt-
schaft, Lesesaal und Sitzungszimmer, ein Postlokal, eine

Bankfiliale und Baderäume enthalten. Die bestehende
Kinderkrippe wird durch einen Neubau ersetzt, der mit
dem Gemeindehaus in Verbindung gebracht wird. Der
Vorplatz, auf dem die alte Kinderkrippe steht, wird in
eine öffentliche Anlage verwandelt. Oberhalb des Kirch-
gemeindehauses wird eine neue Quartterstraße durch-
führen, die in einer Kurve nach der Dorfstraße ansteigt
und neues Bauland erschließt.

Ein neues, einheitlich bebautes Quartier ist an der
Nord-, Waid- und Lehenstraße entstanden. Die aus je
zwei Doppelhäusern gebildeten Wohnblöcke sind w der
Farbe harmonisch gegeneinander abgetönt. Die Häuser
an der Nordstraße sind dreistöckig, an der Lehenstraße
aber herrscht bereits der Flachbau, d. h. einstöckige Bau-
art mit ausgebautem Dachgeschoß. Sämtliche Häuser
haben Vorgärten. Die Lehenstraße ist nun bis zur Nord-
straße mit breiter Fahrbahn und zwei Trottoirs ausge-
baut. Die Fortsetzung der bestehenden Lehenstraße unter-
halb der Kirche Wipkingen bildet die Bucheggstraße, die

am neuen städtischen Wasserreservoir und an einer neuen
Wohnkolonie vorbei nach dem Bucheggplatz und weiter
nach der Gchaffhauserstraße führt. Die untere Buchegg-
straße, die wie die obere ein Ausbauprofil von 7,S w
Fahrbahn mit zwei Trottoirs von je 3,5 m Brette auf-
weist, geht ebenfalls der Vollendung entgegen. In wenigen
Wochen wird also die neue durchgehende Verbindung
von der äußern Nordstraße bis zum Milchbuck befahren
werden können.

Genossenschaftliche Neubauten inWollis-
Höfen. Die Gemeinnützige Baugenoffenschaft in Zürich 2,

an deren Spitze als Präsident P. F. Ponnet steht, hat
in den letzten zwei Jahren durch den Architekten A.
Hub er-Gutter an der Albis- und Tannenrauchstraße
eine Reihe stattlicher Mehrfamilienhäuser erstellen lassen,
die dem stets wachsenden Quartier zur Zierde gereichen.

In dem zuerst erbauten Block an der Albisstraße ist das

modern eingerichtete Bad Wollishofen untergebracht, das

sich eines regen Zuspruches erfreut. Im letzten Jahr
konnten 45 Wohnungen bezogen werden, auf 1. Oktober
des laufenden Jahres werden in den anschließenden
Neubauten weitere 36 Wohnungen berettstehen.

Die Genoffenschaft trägt fich nun mit der Abficht,

auf dem von der Rain-, Wachtel-, projektierten Speer-
und Frohalpstraße begrenzten Gelände, einer der schönsten,

riach unverdauten Zagen von Wollishofen, eine Kolonie
von 44 Einfamilienhäusern und 2 Mehrfamilienhäusern

zu errichten. Um einen möglichst großen Bauabstand und

damit die Anlage großer Grünflächen zu erzielen, wurde

dem Reihenhaus der Vorzug gegeben. Die Kolonie wird
sich aus vier Längs- und vier Querreihen von je vier

bis sechs Häusern zusammensetzen und wird von breiten

Quartierwegen mit Alleebäumen durchzogen sein. Ein
Block stellt Versuchsbauten dar, bei denen alle sechs

Zimmer auf einem Stockwerk liegen. Zu jedem Hause

gehören 2 bis 4 Ar Gartenland. Die Einfamilienhäuser

enthalten 5 und 6 Zimmer, die Mehrfamilienhäuser
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Sretzimmerwohnungen, Saben unb ©otage. Sie ganze
Kolonie wirb burdh etne gernhetzung oerforgt. — Mit
bem Sau wirb nädhftenS begonnen, bte Soüenbung bet
Kolonte erfolgt auf nächfieS gtühjahr. ©tetdhzettig wer«
ben bie nötigen 3nfahrt8ftraßen unb bte anftoßenben
©etlftûde bet ©peer* unb grohalpftraße etfiellt.

Sie ©iebelung Maneggbrüde. Set 9Boh»

nungSbau im UmfteiS bet ©tobt etfttecît ftd) auch auf @e«

biete, bie bis bahln noch oöllig länbltdjen, eon ^nbufttie
unb ftäbtifdljem ©etttebe unberührten ©haraEter geigen.

3m eorbeten ©ihltal gibt eS jmat einige gabtiEEompIeje,
etne felpc oerEehrStüdfjtige Sahn unb einen lebhaften
©trafseneerfehr unb bennodfj hetrrfd^i in ben SBalb« unb
SBtefengegenben oon Seimbad) immer noch genußoolle
SRuhe. 2luf bem Soben biefer ©emetnbe finb oerfdjtebene
©enoffenfdhoften am Söetfe. @8 tourbe eine SBohnlolonie
fdhon eor längerer Seit belogen, etne gtoeite tfi im fRoh=

bau fertiggeftellt unb eine britte geplant. Sodh oermögen
aud} biefe großen Unternehmungen ben lanbfdhaftltch«
ruhigen ©hataEter ber ©egenb nicht wefentlidh Z" oer«

änbern. SKuth bei biederer Übetbauung beS ©emetnbe«

gebteteS oon Setmbadj) werben bte toalbigen Länge, ber

gluß unb bie weiten SluSbltde immer ein lanbfchaftltdh
retjooHeS ©efamtbilb ergeben.

Sie ©enoffenfdfjaft Çofgarten, bie !flrjli«h eine größere
SBohnïolonte beim ©cfjulhauS Milcßbud fertigfteHte, hat
in nächfter 9tähe ber ^altefteKe „Manegg" ber ©ihltal»
bahn bte ©rfteDung ber @artenftabt«Kolonte „Manegg«
brödfe" in Singriff genommen ; heute geftattet ber fertig«
gefteKte SRohbau bereits einen erften Überblict über biefe
großangelegte ©tebelung. 9Benn man bte brette Manegg«
brüde (nicht ju oerwedhfeln mit ber mehr ftabtwärts ge=

legenen ^»ödtlerbrüde) überfchrettet, fleht man etne burdh
auSgefprochenen glachbau ruhig unb länhllch witïenbe
Saugruppe jwifchen Seimbachfiraße, 3wi"uexftrage unb
bem Uferweg. $m mefeniHdjen finb e2 jwei langge«
ftredlte Läuferreihen, beren ©dbauten oortreten unb baS

ardhiteltonifche ©efamtbilb angenehm beleben. Sie zwei-
gefthoffigen Nethenhäufer haben ©ärten an ber Sorber«
unb Nfidfette; baS weiträumige Stnnenfelb enthält einen

©pielplatj, mehrere ©etätehäuSchen unb ein niebereS ®e«
bäube mit ©aragen, Srodenräumen unb jentralifierten
Sßafchlödhen, bte etne neuzeitliche mafchlnelle ©inridhtung
erhalten. Sieben ber Stüde beftnbet ftch baS ©efdfjäflS«
hauS mit ßabenlofal. Ste ©tnfamiltenhäufer haben auf«
fallenb brette genftergruppen, zum Seil auch ©tier unb
©erraffen.

Sie Strdjitelten Kün big u. DetiEer haben hier
etne neuzeitliche, bem ©elänbe gut angepaßte SBohn«
îolonte gefchaffen. ©in mit perfpeîtioifcher Slnficht, ©i«
tuationSplan unb ©runbriffen auSgeftatteter ProfpeEt
wirbt für biefe SBohnbauten, bte auf ben 1. DItober be«

ZugSberett fein werben. @8 ift Plaß für 27 Mamillen
oorhanben ; ber burchfchnittltdje Mietpreis ber ©Infami«
Henhäufer mit oter 3iwmetn unb Sab beträgt 1750 gr.
Sie Sauten untergehen ben Sorfchriften ber ©tabt gürich
(bte auch hter bie zweite LhPOthe! übernahm) für ben
gemeinnüßigen SBßohnungäbau. 3n bezug auf bieQnnen«
etnrichtung tntereffiert oor allem ber Setfudjj, bie 2Bohn=
räume burdh Lolztäfelung befonberS wohnlich auSzuftatten.
Son ber SBitîung biefer SluSftattungSart wirb man fleh
im Letbft bei etnem SRunbgang burdh bte fertiggefteHte
Kolonie ein Silb machen fönnen. („N. 3' 3 ")

Sei mntntlle« Doppelîtnduttgen oder

unricDtlfie» fldrmt« bitten wir, su
reklitsieren, «in unnötige Kesten su
»«ten. Die Expedition.

Wettbewerb der einMnergemeinde Baden zur

erlawgwitg bon PrejeKteti für die Beseitigung
der nibeauübergänge der Durebgang$$tra$$en

auf detn Bebtet der Gemeinde Baden.
(Stomjponbenj.)

I. SlUgemeiueS.

Ser SurdhgangSoerfehr in ber ©tabt Saben hat heute

oerfchtebene Linberniffe, bte bei bem zunehmenben Straßen«
unb Sahnoerlehr je länger je mehr tn§ ©ewidht fallen
unb ß«h unangenehm auSwirEen: Ste zwei Slioeauüber«

gänge ber SurchgangSfiraße Särtdh—Srugg, fowte bie

fehr enge Surdhfahrt beim Surm. Slbhülfe Eann gefchaffen
werben entweber burdh Serbefferung ber bi§hc*tgert Ser«

EehrSfiraße (©rfehung ber Slioeauübergänge bur^ Unter«

ober Oberführungen, famt ©rmetterung beim ©tabtturm),
burdh Serfehrêumleitung mittelft einer neuen ©traße
(öftltch ober weftlich ben Sahngeleifen), burth SluSfüh'

rung beiber oorgenannten 3Jîôgltchtelten, enblidh burdh

Serlegung ber Sahnanlagen. SBegen ben örtlichen Ser«

hältniffen lommt eine Sahnoerlegung nicht in grage.
©o Eann einzig bie Sefeitigung ber Stioeauübergänge bie

brlngenb nötige SerEehr8oerbefferung bringen. Sei ben

großen ©chwterigEeiten unb bebeutenben SluSgaben, bie

eine^witEfame Sehebung ber SUlängel bringen wirb, er«

achtete e§ ber ©emetnberat Saben al§ gegeben, einen

allgemeinen fdhweizerifdhen SBettbewerb burchzuführen.
3m Stooember 1929 würbe er auSgefdfjrleben, mit St6«

lieferunglfrift bi8 15. SJtai b. 3 welc|e grift bann in

ber golge um einen 3J?onat oerlängert würbe.

II. beut fôetiôêwerbèprogramm.
SlllgemeineS.

Set ©emeinberat oon Saben eröffnet zur ©rlangung
oon generellen ißrojeEten über bie Sefeitigung ber hefte«

henben ©d^wierigEelten in ber Ibwidlung be8 SerEehrS

auf ben SurdhgangSftraßen ber ©emeinbe Saben nah
SDtaßgabe ber nadhfolgenben Sefiimmungen unb etnfhlä«
gigen îtormen beë ©chweizerifchen 3ngenieur« unb Sir«

chitettenoeretnâ etnen allgemeinen SBettbemerb unter ben

In ber ©chwetz unb im 2lu§lanb wohnenben gachleuten
fchweizerif^er Nationalität. 3«gezogene Mitarbeiter müffen

genannt werben unb ebenfalls Schweizer fein.
3eber Sewetber, beziehungSwetfe jebe Sewerbergruppe

ober Seroerberfttma, barf nur einen ©ntwurf einreichen.

Übertretung btefer Seftitnmung hat 9lu8fchluß oon ber

Prämierung zur golge.
Surch bie ©eiinahme am 3Bettbewerb unterziehen f'h

bie Sewerber tu jeber Llnficht fowohl ben Programm«
beftimmuugen, als audh bem ©ntfcjjetb be8 Preisgerichtes,
©te anerEennen baë Preisgericht namentlich auch als enb«

gültige 3«fianz für bie ©ntfdheibung über bie ©eilnahm?«
berechtigung, fowte anfälliger aus bem SBettbewerb ftch

ergebenber Ncdhtëfragen.

3lufgabe.
1. Ste beiben JJioeauübergänge im 3ug ber MeHtnger«

ftraße beim ^>otel galEen unb ber Sruggerfiraße am

3torbau§gang be§ ©dhloßbergtunnelS ßnb unter gleich'

Zeitiger ©ntlaftung ober ©rweiterung beS ©ngntffeë beim

©tabtturm in großzügiger unb wirtfdhafilicher SBeife }U

befeitigen, wobei bte Sahnlinten als tn ber Hauptfach«

unoeränberltch z« betrachten ftnb.
2. Sie UnzuEômmlidhEetten bes ©ngniffeS ber mitt«

leren Sabfiraße (@dhwpzerhü8li«Litfdhlifiraße) fwb ent«

webet butch Serbreiterung an Drt unb ©teile ober buta)

eine UmgehnngSftraße zu befeitigen.

Slllgemetne Slnforberungen.
1. Plögltchfie SSBirtfchaftlichEett;
2. PationeÖeS Sauprogramm;
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Dreizimmerwohnungen, Laden und Garage« Die ganze
Kolonie wird durch eine Fernheizung versorgt. — Mit
dem Bau wird nächstens begonnen, die Vollendung der
Kolonie erfolgt auf nächstes Frühjahr. Gleichzeitig wer-
den die nötigen Zufahrtsstraßen und die anstoßenden
Teilstücke der Speer- und Frohalpstraße erstellt.

Die Giedelung Maneggbrücke. Der Woh-
nungsbau im Umkreis der Stadt erstreckt sich auch auf Ge-
biete, die bis dahin noch völlig ländlichen, von Industrie
und städtischem Getriebe unberührten Charakter zeigen.

Im vorderen Sihltal gibt es zwar einige Fabrikkomplexe,
eine sehr verkehrstüchtige Bahn und einen lebhaften
Straßenverkehr und dennoch herrscht in den Wald- und
Wtesengegenden von Leimbach immer noch genußvolle
Ruhe. Auf dem Boden dieser Gemeinde sind verschiedene

Genossenschaften am Werke. Es wurde eine Wohnkolonie
schon vor längerer Zeit bezogen, eine zweite ist im Roh-
bau fertiggestellt und eine dritte geplant. Doch vermögen
auch diese großen Unternehmungen den landschaftlich-
ruhigen Charakter der Gegend nicht wesentlich zu ver-
ändern. Auch bei dichterer Überbauung des Gemeinde-
gebtetes von Leimbach werden die waldigen Hänge, der

Fluß und die weiten Ausblicke immer ew landschaftlich
reizvolles Gesamtbild ergeben.

Die Genossenschaft Hofgarten, die kürzlich eine größere
Wohnkolonte beim Schulhaus Milchbuck fertigstellte, hat
in nächster Nähe der Haltestelle „Manegg" der Sihltal-
bahn die Erstellung der Gartenstadt-Kolonie „Manegg-
brücke" in Angriff genommen; heute gestattet der fertig-
gestellte Rohbau bereits einen ersten Überblick über diese

großangelegte Siedelung. Wenn man die breite Manegg-
brücke (nicht zu verwechseln mit der mehr stadtwärts ge-

legmen Höcklerbrücke) überschreitet, sieht man eine durch
ausgesprochenen Flachbau ruhig und ländlich wirkende
Baugruppe zwischen Leimbachftraße, Zwirnerstraße und
dem Uferweg. Im wesentlichen sind es zwei langge-
streckte Häuserreihen, deren Eckbauten vortreten und das
architektonische Gesamtbild angenehm beleben. Die zwei-
geschossigen Reihenhäuser haben Gärten an der Vorder-
und Rückseite; das weiträumige Binnenfeld enthält einen

Spielplatz, mehrere Gerätehäuschen und ein niederes Ge-
bände mit Garagen, Trockenräumen und zentralisierten
Waschküchen, die eine neuzeitliche maschinelle Einrichtung
erhalten. Neben der Brücke befindet sich das Geschäfts-
Haus mit Ladenlokal. Die Einfamilienhäuser haben auf-
fallend breite Fenstergruppen, zum Teil auch Erker und
Terrassen.

Die Architekten Kündig u. Oetiker haben hier
eine neuzeitliche, dem Gelände gut angepaßte Wohn-
kolonte geschaffen. Ein mit perspektivischer Ansicht, Si-
tuationsplan und Grundriffen ausgestatteter Prospekt
wirbt für diese Wohnbauten, die auf den 1. Oktober be-

zugsbereit sein werden. Es ist Platz für 27 Familien
vorhanden; der durchschnittliche Mietpreis der Etnfami-
lienhäuser mit vier Zimmern und Bad beträgt 1750 Fr.
Die Bauten unterstehen den Vorschriften der Stadt Zürich
(die auch hier die zweite Hypothek übernahm) für den
gemeinnützigen Wohnungsbau. In bezug auf die Innen-
einrichtung interessiert vor allem der Versuch, die Wohn-
räume durch Holztäfelung besonders wohnlich auszustatten.
Von der Wirkung dieser Ausstattungsart wird man sich
im Herbst bei einem Rundgang durch die fertiggestellte
Kolonie ein Bild machen können. („N. Z. Z.")

»tl tVtNtUtlltN vopptlttNàgt» »Sts
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Mttbewerb âer Klnwodnergemeintle Sän,«r
KNangWg von Projekten für Sie LezeMgung
âer Niveauübergänge Ser vurchgangsnramn

auf Sem Lebtet âer Lemeînâe vaâen.
(Korrespondenz.)

I. Allgemeines.
Der Durchgangsverkehr in der Stadt Baden hat heute

verschiedene Hindernisse, die bei dem zunehmenden Straßen-
und Bahnverkehr je länger je mehr ins Gewicht fallen
und sich unangenehm auswirken: Die zwei Niveauüber-
gänge der Durchgangsstraße Zürich—Brugg, sowie die

sehr enge Durchfahrt beim Turm. Abhülfe kann geschaffen

werden entweder durch Verbesserung der bisherigen Ver-

kehrsstraße (Ersetzung der Niveauübergänge durch Unter-
oder Überführungen, samt Erweiterung beim Stadtturm),
durch Verkehrsumleitung mittelst einer neuen Straße
(östlich oder westlich den Bahngeleisen), durch Ausfüh-

rung beider vorgenannten Möglichkeiten, endlich durch

Verlegung der Bahnanlagen. Wegen den örtlichen Ver-

hältniffen kommt eine Bahnverlegung nicht in Frage.
So kann einzig die Beseitigung der Niveauübergänge die

dringend nötige Verkehrsoerbefferung bringen. Bei den

großen Schwierigkeiten und bedeutenden Ausgaben, die

eine^wirksame Behebung der Mängel bringen wird, er-

achtete es der Gemeinderat Baden als gegeben, einen

allgemeinen schweizerischen Wettbewerb durchzuführen.

Im November 1929 wurde er ausgeschrieben, mit Ab-

lieferungsfrist bis 15. Mai d. I, welche Frist dann in

der Folge um einen Monat verlängert wurde.

II. Aus dem Wettbewerbsprogramm.
Allgemeines.

Der Gemeinderat von Baden eröffnet zur Erlangung
von generellen Projekten über die Beseitigung der beste-

henden Schwierigkeiten in der Abwicklung des Verkehrs
auf den Durchgangsstraßen der Gemeinde Baden nach

Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen und einschlä-

gigen Normen des Schweizerischen Ingenieur- und Ar-
chitektenvereins einen allgemeinen Wettbewerb unter den

in der Schweiz und im Ausland wohnenden Fachleuten
schweizerischer Nationalität. Zugezogene Mitarbeiter müssen

genannt werden und ebenfalls Schweizer sein.

Jeder Bewerber, beziehungsweise jede Bewerbergruppe
oder Bewerberfirma, darf nur einen Entwurf einreichen.

Übertretung dieser Bestimmung hat Ausschluß von der

Prämierung zur Folge.
Durch die Teilnahme am Wettbewerb unterziehen sich

die Bewerber in jeder Hinsicht sowohl den Programm-
bestimmungen, als auch dem Entscheid des Preisgerichtes.
Sie anerkennen das Preisgericht namentlich auch als end-

gültige Instanz für die Entscheidung über die Tetlnahms-
berechtigung, sowie allfälliger aus dem Wettbewerb sich

ergebender Rechtsfragen.
Aufgabe.

1. Die beiden Niveauübergänge im Zug der Melltnger-
straße beim Hotel Falken und der Bruggerstraße am

Nordausgang des Schloßbergtunnels find unter gleich-

zeitiger Entlastung oder Erweiterung des Engniffes beim

Stadtturm in großzügiger und wirtschaftlicher Weise zu

beseitigen, wobei die Bahnlinien als in der Hauptsache

unveränderlich zu betrachten sind.
2. Die Unzukömmlichkeiten des Engniffes der mitt-

leren Badstraße (Schwyzerhüsli-Hirschltstraße) sind eut-

weder durch Verbreiterung an Ort und Stelle oder durch

eine Umgehungsstraße zu beseitigen.

Allgemeine Anforderungen.
1. Möglichste Wirtschaftlichkeit;
2. Rationelles Bauprogramm;
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